


Es war Freitag um die Mittagszeit in der
Abteilung für Bücher und Manuskripte des
Auktionshauses »Beecham’s« in Mayfair.
Jude hatte den ganzen Vormittag am
Bildschirm gesessen und seltene
Erstausgaben von Dichtern aus dem
achtzehnten Jahrhundert für einen
bevorstehenden Verkauf katalogisiert. Das
war eine mühsame Angelegenheit, denn es
hieß, den Inhalt eines jeden schmalen
Bändchens zu beschreiben, seinen Zustand
und sämtliche Besonderheiten zu erfassen –
eine handschriftliche Widmung zum Beispiel
oder gekritzelte Randnotizen –, die das
Interesse eines potenziellen Käufers wecken
könnten. Ärgerlich, wenn dann jemand kam
und sie in ihrer Konzentration störte.

»Jude.« Inigo, dessen Schreibtisch in dem
offenen Büro neben ihrem stand, kam
herüber, einen unordentlichen Stapel Papier,



der mit selbstklebenden Notizzetteln in allen
Farben geschmückt war, in den Händen. »Die
Korrekturfahnen vom Septemberkatalog. Wo
soll ich sie hinlegen?«

»Oh, danke«, murmelte sie, »gib her.« Sie
ließ den Stapel auf den überquellenden
Ablagekorb neben ihrem Computer fallen und
fing an, den nächsten Satz zu tippen. Ein Wink
mit dem Zaunpfahl, den Inigo allerdings
ignorierte.

»Ich denke wirklich, dass du dir die
Bloomsbury-Seiten noch mal anschauen
solltest«, sagte er in aufgeblasenem Ton. »Ich
hab ein paar Punkte notiert, wenn du
vielleicht …?«

»Inigo«, sagte sie und versuchte
vergeblich, ihm auf höfliche Weise zu
verstehen zu geben, dass er sich um seine
eigenen Angelegenheiten kümmern solle. Die
Erstausgaben der Bloomsbury Group



gehörten zu ihrem Verantwortungsbereich,
und sie musste ihm weder darüber noch über
irgendetwas anderes Bericht erstatten. Nur
dass ihn das keineswegs daran hinderte, sich
einzumischen. »Können wir uns heute
Nachmittag darüber unterhalten? Ich muss das
hier fertigmachen«, sagte sie.

Inigo nickte, ging wieder zu seinem
Schreibtisch und zog sich an, um nach
draußen zu gehen. Jude konnte nicht anders,
als fasziniert zu beobachten, wie er seine
Tweedjacke über die passende Weste gleiten
ließ, den Füllfederhalter in die Brusttasche
steckte, die Seidenkrawatte zurechtrückte und
sich mit den Fingern das Haar glatt strich, das
noch immer so blond war wie bei einem
Schuljungen. Es war eine Art Ritual.

»Was Wichtiges vor, Inigo?«
Er quittierte ihre Frage mit einem

zufriedenen Lächeln. »Ich bin mit Lord



Madingsfield im Chez Gerard verabredet«,
flüsterte er und tippte sich an den
Nasenflügel, um anzudeuten, dass es sich um
vertrauliche Geschäfte handelte.

»Schon wieder Lord Madingsfield?«,
fragte sie überrascht. »Na dann, viel Spaß.«
Jude wandte sich wieder ihrer Tastatur zu.
Seit Monaten bereits kroch Inigo vor dem
reichen Sammler auf den Knien herum.
Insgeheim war Jude überzeugt, dass der
gerissene alte Aristokrat ihn an der Nase
herumführte.

»Wir befinden uns gerade in einer
ziemlich heiklen Verhandlungsphase«, sagte
Inigo und schürzte seine engelsgleichen
Lippen, als wäre es unter seiner Würde, an
Spaß auch nur zu denken.

Jude wechselte einen ironisch-
beeindruckten Blick mit Suri, die ihr am
selben Schreibtisch gegenübersaß und als



Volontärin in der Katalogerstellung arbeitete.
Suri sah rasch wieder auf ihre Arbeit hinunter,
aber Jude konnte sehen, wie ihre Schultern
vor unterdrücktem Lachen zitterten. Inigo
nahm alles im Leben zu ernst, am meisten
aber sich selbst. Er schloss die Schubladen
seines Schreibtisches ab, griff nach seiner
handgefertigten ledernen Aktentasche und
machte sich auf den Weg. Die Freigabetaste
an der Tür zur Eingangshalle betätigte er mit
der üblichen umständlichen Geste. Durch das
Glas beobachteten die Frauen, wie er
mehrmals heftig auf den Fahrstuhlknopf
drückte. Die elegante Erscheinung wirkte so
zappelig wie ein Hund mit einem Floh. Erst
als der Fahrstuhl ankam und ihn verschluckte,
ließen die beiden Frauen ihrem Gelächter
freien Lauf.

»Was er wohl sagen würde, wenn er sich
in einem Video sehen könnte?«, brachte Suri
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